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set of Migne’s Patrologia Was alwayvys close die iıldende Kunst sind bekanntlich viel-
al HNana.“ 11l mıiıt seiner Hermeneutik faltıg und en In Ausstellungen un

Publikationen mannigfachen Widerhallerreichen, siıch dem eute möglichen WIiIs-
SCI] über den tatsächlichen Einfluss der gefunden. Reiımar Zeller en mıiıt seinem
Kirchenvater auftf Calvin gut WI1eE mMOÖg- Buch den IC auft einen zentralen
ich anzunähern. Zu diesem Ansatz gehört Aspekt dieser Geschichte die rediger
C» auch, der Ta nachzugehen, aus$s wel- des Evangeliums Diese Schwerpunktset-
hen Quellen Calvın se1in Wissen un die ZUL1$ Trhellt zugleic 1ne wichtige Selite

des reiformatorischen Selbstverständnis-Vatertexte EZ0G, un welche Arbeits-
welse €l verfolgte. Als Beispiel hier- SCs, enn WAarTr gibt uch In iIiruheren
tur selen s Ausführungen iın Kapitel Jh.en Darstellungen der Geistlichkeit,
WEeI geENaANNT, In dem nach den uel- doch handelt sich bei ihnen fast immer
len Calvins IUr seine Vaterzitate rag Be- Idealbilder und Iypen vollendeten
reıits 1535 In der Dısputation VO  — 1au- Glaubenslebens, NIC ber die Men-
3830{ ass siıch erkennen, ass Calvin schen In ihrer Individualität und Person-

ichkeit Das äandert sich mıt der Reforma-dem humanistischen Prinzıp ad Jontes olg
un! In den Werken der ater selbst las t10n, durch deren Konzentration AT das
Dennoch bezieht der seın Wissen nicht Wort HCH der rediger ine zentrale Stel-
11UTr VO dort In seinen Iruüuhen Jahren lung 1mM en der Gemeinde gewiıinnt. Dıie
Nutz besonders das Decretum (3TAaTAan olge 1st 1ine his dahin unbekannte Blüte
und die Sententilae des Petrus mbardus VO Pastorenportraits, die en ahnun-
als Standardwerke der römischen Kirche, SCI. ZU ITOtZ, das Innere der Kirchen

zeigen, ass nicht I 43: Augustinus GE  1C| f gestalten, die an der gOL-
sondern uch die römischen Textausga- tesdienstlichen Raume tullen egin-
ben seinen Standpunkt tutzen Der ME Zeller welst darauf hin, ass ZWaäal
Grundtenor Can sSind Vorsicht un eın KT3 die Refiformatoren das Berutsbild der
isches Herangehen die Fragestellung Geistlichen vorbildhafrt In en seinen
der Rezeption. konfessionellen Ausiormungen gepragt
ur 199821  3 sich häufigen Auftau- aben, ass ber In den folgenden Jh.en

chen des Wortes „kritisch“ allerdings StO- dem Vorzeichen VO  e Orthodoxie,
[CH; hatte I1a  e missverstanden. ETr be- Pietismus un Aufklärung gd11Z andere
zweckt mıt seiner Hermeneutik lediglich, Akzente 1ımM Pfifarrerverständnis hervorge-
Calvın un! seiner wirklichen eistung en werden. der Bildauswahl sple-
seiner Zeıt möglichst nahe kommen geln sich die Sfil- un Epochenwandlun-

gCI) eindrucksvoll wider.und ihm aul diese Weise besten BE*
rec werden. Das Buch 1st nicht L11UL Zu den erstien Darstellungen gehört das
für alle Calviniforscher sehr empiehlens- 1: 5:2) entstandene Bekenntnisbild des
WETT, sondern erwelst sıch VOTLI em In Stra.  urger alers Hans Baldung, der
ZU auf die methodologischen Ausfüh- Luther noch mıiıt den Ausdrucksmitteln
runNngenNn für all jene als ungeheuer lesens- der mittelalterlichen Sakralkunst, mı1t
un beachtenswerrt, die sich mit der K]r- au un Nimbus, als Lehrer des

ortes Gottes darstellt Von ungleich gTO-chenvaterrezeption 1 beschäfti-
gCH Anthony 1st Director OT Research erer Bedeutung werden der OiImaler
1 London College des sächsischen Kurfürsten, LUCAaS (STa-

ÜrzZburg Anette Zillenbiller nach un: dessen Sohn LuUcas Cranach
(L die In ihrer Wittenberger Werkstatt
mıiıt ihren Darstellungen der eiormato-
K  — NIC 1L1UTE den Grundstein ZUTLE Gestal-Zeller, Reimar: rediger des Evangeliums. Hr-

hen der Reformatıon IM Spiegel der Kunst. LuUunNng VO  > Pfarrerportraits egen, sondern
Adiaphora. Schriften ZUT uns un uch die Bildausstattung der Publikatio-
Kultur 1Im Protestantismus, Regensburg *11 er Wittenberger Theologen besor-
(Schnell Steiner 1998, 167 95 geb gCH SOWI1E ar- un Andachtsbilder enNnt-
ISBN 270541 1 54-5 werlen, ın denen die 1ICHE TE In ıne

evangeliumsgemälse Ikonographie über-
Eın Buch 1st vorzustellen, das VO  = se1-

hann Friedrich VO achsen 1n der t-
sSeiz wird, 5( das Epitaph für Herzog JO-

11 Genre her weniger beschrieben als
vielmehr 1ın die and9!un kirche Weılmar. ährend die Bildnisse
geschau werden will Auft 82 überwie- Cranachs und seiner Schule iın dokumen-
gend arbigen Abbildungen, die mehr als tarischer Sachlichkeit gehalten sind, [as:
Z7We] Drittel des Buches einnehmen, wird SC  = die Bilder AUSs dem niederdeutschen-

holländischen Raum Ludger OM Rıng,dem Leser die >00 jährige Geschichte der
Reformation un ihrer Wirkungen Jan Scorel, Gerlach Flicke) iıne grölßsere
eispiel des geistlichen Standes VOT ugen Erzählfreude erkennen, die en un
geführt Dıie Folgen der Reformation Tur Werk der Portratierten lebendig werden
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Ass der SchweIlz hat die Reformation Gedächtniskirche, die mıt grol$szügıgem
zunächst eın otales Bilderverbot SOWI1E Skulpturenschmuck un! ikonographisch
Bildersturme ZUTL[ olge, VO dem freilich reicher Glasmalere1 die Ausbreitung der

Reformatıon als ine€e Verfolgungsge -nicht die Darstellungen der Reformatoren
VO  a schichte durch die Inquisition schildert.betroffen Sind. DIie klassischen,

DIie Krise des Jh.s verändert uch diesachlicher Strenge gepragten Darstellun-
CI Zwinglis un Oekolampads STtamımen Darstellungen des protestantischen Pfar-
VO  - Hans die Bildnisse Calvıns sind TeIs Dıie Zeıt grolser Denkmäler 1st vorbel.
VOoO  — unbekannter and Von grölserer 1)as Refiformationsmonumen ıIn eniI un

das Bauernkriegspanorama ın Franken-Breitenwirkung als die Malere1 wird die
hausen bleiben ine Ausnahme. es-Graphik, die mıt ihrem Bildwitz des GTro-
SC  — werden In Abkehr VO  - stilbildendertesken, Burlesken und Satirischen eın

willkommenes Propagandamittel In der Emblematisierung die Individualitat un!
konfessionellen Auseinandersetzung 1st. Menschlichkeit der abzubildenden erson

Zahllose, oft an ONYIN gebliebene OlZ: herausgestellt. Max Liebermann zeıg
Friedrich aumann nıicht als zeitlosenun Kupferstecher ertigen Bilder un
Geistlichen, sondern als engaglerten Par-Ortrats VO Personen un! Ereignissen, lamentsredner. Alfred Hrdlicka gestaltetdie S1E n1ıe gesehen un VO  . denen s1€e

doch ıine bestimmte Vorstellung en seine BonhoeTier-Buste nicht als Verklä-
Insbesondere die Vertreter der radikalen rung der Nachfolge, sondern als Ausdruck
Reformation, die Täuler, Thomas Muntzer erlittenen Schmerzes. DIie Karikaturen des
un Michael Servet werden aul diese „Simplicissiımus” Bigotterie,
Weise einer breiten Öffentlichkeit be- Doppelmoral un! Geistesarmut des PTIO-

testantischen Pfarrerstandes Gleich-kannt.
1)as in den Niederlanden zeıt1g halt miıt der Photographie eın
einem 3  oldenen Zeitalter der Male- edium ZUrr Porträtierung des Geistlichen

PEr  P ZUuU deren wichtigsten Zeugnissen die un: se1ines irkens INZUg, das
Architekturbildnisse des Emanuel de wachsenden Bedürfinis nach bildlichen
e VOIL em ber die Predigerbilder Darstellungen echnung rag

IDiese Erläuterungen vermogen freilichVO.  > Rembrandt Va  — Rın und Frans als
L1UTF unvollkommen wiederzugeben, Wasgehören, denen auf eindrucksvolle

Weise gelingt, das Selbstverständnis des die auf fast 1926 Seiten vorhandenen bild-
protestantischen Geistlichen In ıne inten- nerischen Darstellungen über die N  en
S1ve, den Betrachter einbeziehende Bild- der Reformatıon 1Im Spiegel der Ku

Informationen, Einsichten un! uchsprache A uübersetzen. Im Zeitalter VO  3
Überraschungen enthalten. S1e sind ineVernuntit un! Skeptizısmus ingegen ent-

stehen Darstellungen, welche das Bild des Einladung, der Geschichte der „Prediger
Pfarrers in seine verschiedenen des Evangeliums” nicht L1LUT Literarisch,
zerlegen un:! einen distanzierenden, oft- sondern un Einbeziehung der darstel-
mals kritischeneauft seine In der lenden Kunst nachzugehen. Reımar Zeller
Gesellschaft werlfen. Beispielhaft werden hat en gelungenes Buch vorgelegt, dem
der schlittschuhlaufende Geistliche VO viele eser un Betrachter wünschen

sSind.EeNTY Raeburn, die Karikatur des predi- Rostock Heinrich Oolzegenden John Wesley VO  > Nathaniel Hone
SOWI1E die Gemälde{folgen VO illiam Ho-
gar! welche die Verhältnisse der Zeıt ın
einer Art VO moralischer Schaubühne 'TOdI, 'AOLO Reinhard, Wolfgang (Hrg.)
theatralısıeren, angeführt. (3anz anders Das Konzıl Von en unNd dıe Oderne
die Porträtmalere1l den deutschen 1irs- n Schriften des Italienisch-Deutschen

Historischen Instituts In ı1en 16) Ber-enhNoien des IS welche die heraus-
gehobene tellung des bürgerlich-protes- lin Duncker Humblot) 2001, 457 5
tantiıschen Hofpredigers hne neNnNnNeENS- kt ISBN 3-428-10641 .5

Distanzlıerung ZuU Ausdruck
bringt. Dıie Predigerbildnisse des Jh.s Man kann nicht behaupten, dafß AT

Geschichte des Konzils VO  — 1enstehen WI1e die Geistesgeschichte dieser
Zeit un dem Vorzeichen VO atıona- nıg Lıteratur giDt ESs gibt die zwischen

1949 un: 1975 in 1ler Bänden erschie-lismus un:! Liberalismus. avon ZCUSCIL
monumentale Denkmaäler WI1E die Luther- NECI1IC magistrale „Geschichte des Konzils
gedenkstätten VO Wittenberg (1817722 Vo ent  a VO  z Hubert ed1n, deren vier-
und Worms 1868) Das bedeutendste teT: Band vergriffen ISt, un! VOo  - itahen1-
eispie protestantischer Memorialkunst scher eite die zweibändige „Istor1a del

Concilio Tridentino“ Vo  3 a010 arpı Vo  .1st die Z Erinnerung die Protestation
In den 1966 Daneben jeg iıne Reihe wichtigerder lutherischen Reichsstände

Jahren 1893/1904 errichtete D FEinzelstudien In Buch- der Aufsatziorm


